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Das EM-Ticket hat Tony Stor-
manns bereits in der Tasche: Mitte
Juli vertritt der junge Springreiter
aus Weisweiler die deutschen
Farben mit der Junioren-Equipe
beim Championat im niederlän-
dischen Kronenberg. Vor zwei
Jahren war der damals 14-Jährige in
der Altersklasse der Children Ein-
zel- und Mannschaftseuropameis-
ter geworden. Nominiert wurde er

Tony Stormanns
startet beim CSI*

mit seinen Pferden Dia Nova und
Surprise. Beim CHIO Aachen geht
Stormanns mit Donjon d‘Asschaut
in den Ein-Sterne-Springen für die
Jungen Reiter an den Start.

Zwar (noch) nicht beim CHIO,
aber zumindest bei der EM ist auch
Hannah Blandfort mit dabei. Die
Jülicherin qualifizierte sich mit
ihrem Pony Karim van Orchid‘s
erstmals für die Titelkämpfe, die
Ende Juli im belgischen Opglabeek
ausgetragen werden. (rau)

INFO

AACHEN Das war eine Überraschung
– früh und noch vor dem CHIO Aa-
chen gabOtto Becker dann schon am
Mittwoch sein Team für Paris be-
kannt. „Wir haben uns diesmal früh
entschieden, welche Paare für uns an
den Olympischen Spielen in Paris
teilnehmen sollen“, teilte derBundes-
trainer der deutschen Springreiter
knapp eine Woche vor dem Start der
Springprüfungen inAachen,wo er ei-
gentlich noch einmal mit Blick auf
Paris hatte testen wollen, mit. Becker
und der Springausschuss schlagen
dem Deutschen Olympiade Komitee
für Reiterei (DOKR) Vize-Europa-
meister Philipp Weishaupt (Riesen-
beck) mit Zineday, Richard Vogel
(Dagobertshausen)mitUnitedTouch
und Christian Kukuk (Riesenbeck)
mit Checker vor. BeimCHIO soll aber
noch der Ersatzreiter für Paris gefun-
den werden.

Reitern „Sicherheit geben”

„Wir wollten den Reitern damit Si-
cherheit geben und ihnen ein indivi-
duelles Programm für die Vorberei-
tung ermöglichen“, erläuterte Becker.
Der 38-jährigeWeishaupt kommtmit
der Empfehlung als Vize-Europa-
meister, der 34-jährige Kukuk, der
wie Weishaupt im Stall von Ludger
Beerbaum reitet, startete schon 2021
bei den Spielen in Tokio und gehörte
2023 wie Weishaupt zur EM-Equipe,
jeweils im Sattel von Mumbai. Und
der 27-jährige Vogel, für den es eben-
so wie für Weishaupt die ersten
Olympischen Spiele sind, war mit
United Touch als Achter bester Deut-
scher im Weltcup-Finale und drehte
zuletzt im Nationenpreis in Rotter-
dam eine Null-Runde.

Doch auch für den CHIO Aachen
hat Becker eine starke Equipe beru-
fen, zu der auch Kukuk gehört. „Wir
gehen kein Risiko ein, das sind wir
dem tollen Aachener Publikum
schuldig. Wir haben eine Verantwor-
tung dem Turnier und den Zuschau-
ern gegenüber. Und schließlich wol-
len wir gewinnen“, unterstreicht der
Chef der deutschen Springreiter, die
im vergangenen Jahr beim Sieg der
Schweizer mit Platz fünf vorliebneh-
men mussten.

Erfahren sind die vier Reiter, die
Becker nominierte, allesamt: Neben
Kukuk sollen Andre Thieme (Plau am
See), JanaWargers (Bocholt/Belgien)
und Hans-Dieter Dreher (Eimeldin-
gen) die Kohlen aus dem Feuer ho-
len. Einen fünften Reiter darf Becker

diesmal nicht melden: Da in diesem
Jahr zehn Nationen in Aachen am
Start sind – erstmals seit vielen Jahren
auch wieder eine Equipe aus Mexiko
– mussten die Equipechefs sich auf
vier Reiter beschränken. „Das Olym-
piajahr ist speziell, daherhabe ichder
Regelung auch zugestimmt. Denn al-

le wollen vorher noch mal in Aachen
testen”, sagt Becker.

Zudem werden zwölf Einzelstarter
für Deutschland in den Prüfungen
auf unterschiedlichen Wegen unter-
wegs sein, darunter neben dem
frischgebackenenDeutschenMeister
Patrick Stühlmeyer (Georgsmarien-

hütte) auch die beiden erfahrenen
Mannschaftsreiter Marcus Ehning
(Borken) und Daniel Deußer (Wevel-
gem/Belgien). Letzterer gehört wie
Christian Ahlmann (Marl), der zeit-
gleich in Monaco reiten wird, in die-
sem Jahr allerdings nicht zum Olym-
pia-Kader.

„Wir haben einen kleinen Um-
bruch erlebt“, erläutert Becker, der
seit 16 Jahren erfolgreich für die deut-
schen Springreiter verantwortlich
zeichnet. Auch Ehning, der zum
Olympia-Kader gehört und 2023 den
„Großen Preis von Aachen“ gewann,
verpasst Paris. Der 50-jährigeWestfa-
le, der schon Gold beim Olympia,
WM und EM gewann, musste zuletzt
auf sein Spitzenpferd Stargold ver-
zichten.

Der Aachen-Sieger war verletzt, ist
zwar aktuell wieder im Aufbautrai-
ning, „doch ein Einsatz in Aachen
und Paris kommt für ihn definitiv zu
früh“, bedauert Becker. Und Ehnings
zweites Pferd Coolio ist aktuell nicht
in Top-Form, zeigte zuletzt nicht kon-

stant gute Leistungen. Im Nationen-
preis beimCHIORotterdamunterlie-
fen ihm am vergangenenWochenen-
de zwei Abwürfe,
es lieferte das
Streichergebnis.

Als Neunte mit
nur vier Fehler-
punkten nach
Runde eins war
das deutsche
Team in Rotter-
damtrotzdemvor-
zeitig aus dem
Rennen. „Das war
ein Dämpfer“, är-
gerte sich der
Bundestrainer,
„der Parcours war
an der unteren
Grenze, daher gab
es viele fehlerfreie
Ritte. Das zeigt,
wie gut wir unsere
Hausaufgaben für Aachen und für
Paris machen müssen. Und es zeigt,
dass das Niveau im Springsport sehr

hoch ist und man sich nicht den
kleinsten Fehler erlauben kann.“

Für Barcelona qualifiziert

Insgesamt ist Becker jedoch mit der
Saison bisher zufrieden. In Abu Dha-
bi gewann sein Team, wurde in Oca-
la/Florida Fünfter. Wetterbedingt
wurde St. Gallen abgesagt, „aber wir
sind für das Finale in Barcelona An-
fang Oktober qualifiziert“. 2023 hat-
ten Becker und seine Reiter das Fina-
le gewonnen, nachdem es zu Saison-
beginn in den Nationenpreisen nicht
so gut gelaufenwar und das deutsche
Team erst in der zweiten Jahreshälfte
besser performte. Daswar ein kleines
Trostpflaster, nachdem das Team bei
der EM in Mailand nur Platz vier be-
legt hatte – Ehning hatte noch vor
demzweitenUmlauf Stargold verletzt
zurückziehen müssen.

Es siegte das schwedische Team
um Henrik von Eckermann sowie im
Einzel der Schweizer Steve Guerdat.
In der Soers treffen alle Protagonisten
aufeinander. Von Eckermann, der
auch 2022 Weltmeister wurde, hatte
im Vorjahr noch auf den Start ver-
zichtet, da seine Pferde „barfuß“,
sprich ohne Hufeisen, sprangen, was
auf Rasen schwierig sein kann. Sein
WM-Pferd King Edward, mit dem er
im April nach fünf fehlerfreien Run-
den auch das Weltcup-Finale in Riad
gewonnen hatte, wird er in Aachen
nicht satteln. Ebenfalls am Start ist
Tokio-Olympiasieger Ben Maher
(Großbritannien), aber ohne Top-
Pferd Explosion. Und auch Europa-
meister Steve Guerdat setzt nicht auf
sein EM-Pferd Dynamix de Belhême

– mit Blick auf
Olympia werden
die Top-Pferde ge-
schont.

Das können
sich die deutschen
Reiter nicht leis-
ten, die Team-Rei-
ter Drehermit Ely-
sium, Wargers mit
Limbridge und
Thieme mit Cha-
karia werden ihre
Top-Pferde mit-
bringen, Kukuk
könnte statt Che-
cker im Nationen-
preis auch Mum-
bai satteln. Und
auch die anderen
deutschen Reiter

setzten auf ihre erste Garde – schließ-
lich wird noch ein Ersatzpaar für Pa-
ris gesucht.

Eroberte im vergangenen Jahr die Herzen der Zuschauer: Richard Vogel, hier auf Cepano Baloubet, der den Sprung ins Olmpia-Team schaffte. FOTO: THOMAS RUBEL

Das Team für Paris steht schon fest
Bundestrainer Otto Becker nominiert Christian Kukuk, Philipp Weishaupt und Richard Vogel. Auch beim CHIO startet eine starke Springequipe.
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„Rotterdam war ein
Dämpfer und zeigt, wie

gut wir unsere
Hausaufgaben für Aachen

und Paris machen
müssen. Und es zeigt,
dass das Niveau im

Springsport sehr hoch ist
und man sich nicht den

kleinsten Fehler erlauben
kann.“

Otto Becker,
Bundestrainer der deutschen

Springreiter


